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Wenn Hunde uns ihre Welt über ihre Kör-
persprache erklären, dann handelt es 
sich keinesfalls nur um zufällige Signalab-
folgen. Meist wird unterschätzt, wie dif-
ferenziert Hunde „sprechen“ und welch 
vielfältige Faktoren dabei eine Rolle spie-
len, damit Ausdrucksverhalten überhaupt 
entstehen kann.

Hunde sind in ihren Mitteilungen stets 
präzise. Ihre Körpersprache entsteht aus 
vielfältigsten Zusammenhängen sowie 
aus verhaltensgebenden Faktoren, die 
sich wie bei einem Uhrwerk ineinan-
der verzahnen. Diese Abläufe spiegeln 
zudem die individuelle Hundepersönlich-
keit mit ihrer ganz eigenen bisher abge-
laufenen Lebensgeschichte wieder. 

Hunde sprechen auch immer situations-
bezogen vor dem Hintergrund des je-
weiligen Kontextes. Faszinierend dabei 
ist, wie klar und eindeutig ihre Kom-
munikation ist, sofern wir uns mit ihrer 
Verhaltensbiologie und ihrem Kommuni-
kationsrepertoire näher beschäftigen.

Das gelingt uns am besten über einen 
Perspektivwechsel, indem wir Hun-
desprache, also Körpersprache und Vo-
kalisation und welche Funktionen diese 
jeweils erfüllen, aus Sicht der Hunde 
begreifen.

Als Dialogpartner von Hunden qualifizie-
ren wir uns dann besonders, wenn wir 
verhaltensbiologische, psychologische 
sowie auch neuropsychologische As-
pekte mit berücksichtigen. 

Wichtig dabei zu verstehen ist: Das Aus-
drucksverhalten von Hunden kann 
niemals nur über ein einzelnes Sig-
nal allein gedeutet werden, sondern 
ist stets im Kontext mit der gesamten 
Körpersprache und unter Berücksichti-
gung des Vorgeschehens zu dekodie-
ren. Ferner sind Individualentwicklung 
und Persönlichkeitsstruktur des Hundes 
zu berücksichtigen. Häufig aber blei-
ben diese Zusammenhänge unberück-
sichtigt und es wird sogar versucht, ein 
einzelnes Signal – losgelöst aus dem 

Einleitung
Wenn Hunde uns ihre Welt erklären …
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Oft wird unterschätzt, wie differenziert 
das Ausdrucksverhalten von Hunden ist.
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jeweiligen Kontext – zu interpretieren. 
Häufig auch noch fehlerhaft, wie z. B. 
beim Schwanzwedeln etwa mit der Stan-
dardauslegung „Aha, der Hund freut 
sich!“.

Schnell wird deutlich, wie wichtig eine 
vertiefte und differenzierte Auseinan-
dersetzung mit der Kommunikation von 
Hunden in der fachlichen Gesamtschau 
ist. Denn wie oft wird über ein mangeln-
des Verständnis von Hundekommuni-
kation das Hunde-Verhalten sogar als 
unverständlich oder unsinnig abgetan! 
Nicht selten mit Kommentaren wie z. B. 
“Der Hund hat wieder seine Macken.“ 
Damit werden tiefere Zusammenhänge 
erst gar nicht erforscht, vor allem aber 
nicht begriffen.

Hinzu kommt, dass Hunde ihr differen-
ziertes Ausdrucksverhalten in Bruchteilen 

von Sekunden variieren können und 
die Körpersprache der Hunde für das 
menschliche Auge nur ausschnitts-
weise erfassbar ist. Um dies an einem 
Beispiel zu verdeutlichen: Wölfe verfü-
gen allein im Kopfbereich über etwa 60 
Ausdruckssignale, die sich über die mimi-
sche Kommunikation über 11 Ebenen im 
Kopfbereich verteilen, gleichzeitig aber- 
je nach Signalabfolge – in ihrer Bedeu-
tung zu Hunderten von Signaleinheiten 
gebündelt werden können! Dies selbst-
verständlich simultan zu allen anderen 
körpersprachlichen Ausdrucksformen, 
die Hunde besitzen. 

Auch wenn Hunde nicht mehr über alle 
wölfischen Signale verfügen – ohne Tech-
nik mit „Slow-Motion“ sind für uns auch 
43 Ausdruckssignale im Kopfbereich 
eines Alaskan Malamutes nicht annä-
hernd erfassbar. 
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Dieser sichtbare Teil der hundlichen Kom-
munikation ist allerdings für uns nur die 
visuelle Ausdrucksseite, die wir erleben 
können. Dahinter stehen weit komple-
xere Zusammenhänge, die Hundespra-
che und Hundeverhalten ausmachen. 
Eine der faszinierenden Fragen dabei ist: 
Was geschieht „im Kopf“ von Hunden? 
Wie nähern wir uns dieser unsichtbaren 
Welt? Und damit sind wir bei der Neuro-
psychologie. Hierbei handelt es sich um 
die interdisziplinäre Wissenschaft von 
Neurobiologie und Psychologie. Auch 
diesem hochkomplexen Thema widmet 
das vorliegende Buch ein ausführliches 
Kapitel.

Ebenso geht es in diesem Buch darum, 
Hundekommunikation und Hundeverhal-
ten in ihren stammesgeschichtlichen Zu-
sammenhängen auf die Spur zu kommen. 

Wer Hunde verstehen will, sollte zunächst 
auch Wölfe und Wolfsverhalten verste-
hen lernen und sich mit der stammesge-
schichtlichen Entwicklung der Kaniden 
(Hunde- und Wolfsartigen) auseinander-
setzen. Es gilt, Fragen nachzugehen, wie 
es zur Entstehung des Hundes kam, weit 
vor Beginn der Domestikation durch den 
Menschen. Oder: “Was ist hundliches Nor-
malverhalten und was nicht? “

Auch der bereits angesprochene Zusam-
menhang zwischen Gehirn und Verhal-
ten von Hunden ist unerlässlich, wenn 
wir verstehen wollen, weshalb Hunde 
unter Stress und Angst nichts lernen 
können – abgesehen davon, dass sie bei 
der Ausschüttung von Stresshormonen 
fast immer ein „unerwünschtes Verhal-
ten“ zeigen.

Dynamik in der Bewegung und im  
Ausdrucksverhalten.
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Auch die Frage “Welche Rolle spielt 
der jeweilige Kommunikationspartner 
Mensch bei Kommunikationsabläufen 
des Hundes, bei Interaktionen oder bei 
der artübergreifenden Kommunikation?“ 
soll näher betrachtet werden.

Um das Ausdrucksverhalten von Hunden 
genauer zu verstehen, sind auch das ur-
eigene Verhaltensinventar, welches jeder 

Hund besitzt, ebenso wie seine Individu-
alentwicklung von großer Bedeutung.

Wer also Körpersprache und Verhalten 
eines Hundes in einem speziellen Kontext 
richtig deuten will, benötigt auch Kennt-
nisse darüber, was Hunde treibt, was sie 
motiviert oder wie sie in ihrer Hundefa-
milie geprägt wurden.

Jede Hundepersönlichkeit besitzt im Detail 
ein individuelles Ausdruckverhalten.




